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Abkürzungsverzeichnis 

AG Auftraggeber 

AIA Auftraggeber-Informationsanforderungen 

ARC Architektur und Objektplanung 

AUS Außenanlagenplanung und Gebäudebegrünung 

AWF Anwendungsfall 

BAP BIM-Abwicklungsplan 

BCF BIM-Collaboration Format 

BIM Building Information Modeling 

BIM-GK BIM-Gesamtkoordination 

BIM-KO BIM-Koordination / BIM-Fachkoordination 

BIM-MA BIM-Management 

BIM-MD  BIM-Modellierung 

CDE Common Data Environment / Gemeinsame Datenumgebung 

EG Erdgeschoss 

FA Fachmodell 

HOAI Honorarordnung für Architekten und Ingenieure 

IFC Industry Foundation Classes 

KM Koordinationsmodell 

LOIN Level Of Information Need 

LP Leistungsphase gem. HOAI 

OG Obergeschoss 

PS Projektsteuerung 

TBD To Be Defined (ist zu definieren) 

TM Teilmodell 

TWP Tragwerksplanung 

TGA Technische Gebäudeausrüstung 

UG Untergeschoss 
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1 Einführung 
In dem vorliegenden Dokument sind die Auftraggeber-Informationsanforderungen (AIA) für 
das Projekt Neubau der Feuer- und Rettungswache Wülfrath dargestellt. 

Die AIA definieren die projektspezifischen Anforderungen zu BIM des AGs. Sie sind von den 
am BIM-Prozess Beteiligten bei der Erbringung ihrer BIM-Leistungen und bei der Erstellung 
von digitalen Liefergegenständen anzuwenden und einzuhalten. 

Die AIA stellen eine Ergänzung, keinen Ersatz, der vertraglichen Regelungen und Vorgaben 
des projektspezifischen Organisationshandbuches dar. Die Art und Weise der Umsetzung der 
in den AIA beschriebenen Vorgaben wird durch den BIM-Abwicklungsplan (BAP) im 
Projektverlauf dokumentiert. 

2 Projektinformationen und Rahmenbedingungen 
Neubau der Feuer- und Rettungswache Wülfrath 
Die bestehende Feuer- und Rettungswache in Wülfrath wird derzeit durch die Feuerwehr, 
den Rettungsdienst und den städtischen Baubetriebshof genutzt. Da dieser Bestand 
hinsichtlich der aktuellen Bedarfsplanung des Kreises Mettmanns nicht mehr gerecht wird 
und zur Sicherstellung der gesetzlich vergebenen Hilfsfristen, ist an einem anderen Standort, 
auf dem ehemaligen Bahnhofsareal der Stadt Wülfrath, ein Neubau geplant.  

Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie wurde nachgewiesen, dass die Anforderungen für die 
neue Wache nach dem aktuellem Brandschutz- und Rettungsdienstbedarfsplan sowie die 
nach den normativen Vorgaben  sowohl hinsichtlich der erforderlichen Nutzflächen für das 
Gebäude als auch hinsichtlich der erforderlichen Nutzflächen im Außengelände  an dem 
neuen Standort umgesetzt werden können.  
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3 BIM-Ziele und Anwendungsfälle 

3.1 BIM-Ziele 
Die Methode BIM soll die Projektziele bestmöglich unterstützen und Mehrwerte für die 
Projektabwicklung bieten. Hierzu wurden mit dem AG übergeordnete BIM-Ziele vereinbart, die 
als Handlungsgleitfaden für die BIM-Anwendungstiefe und Anwendungsfälle im Projekt gelten. 

Nr. BIM- Ziel 

Z 1 Vermeidung von Informationsverlusten 

Z 2 Transparentes Aufgabenmanagement und Datenaustausch 

Z 3 Mengen- und Kostensicherheit 

Z 4 Verbesserte Koordination der Fachgewerke 

Z 5 Nutzung des Modells zur Entscheidungsfindung 

Z 6 Einfacher Projektzugriff für die Stadtverwaltung Wülfrath 

Z 7 Kompetenzaufbau BIM bei der Stadtverwaltung Wülfrath 

Z 8 Verbesserte Übergabe an den Betrieb (CAFM) 

Z 9 Frühzeitige Fehlererkennung 

Tabelle 1: BIM-Ziele 

3.2 BIM-Anwendungsfälle 
Aus den BIM-Zielen wurden in Abstimmung mit dem AG die nachstehenden BIM-
Anwendungsfälle (AwF), die im Projekt umzusetzen sind, abgeleitet: 

Nr. Anwendungsfall 
Leistungsphase gem. HOAI 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

AwF 040 Visualisierung 

AwF 050 Koordination der Fachgewerke 

AwF 080 Ableitung von Planunterlagen 

AwF 085 Digitales Raumbuch 

AwF 170 Abnahme und Mängelmanagement 

AwF 190 Projekt- und Bauwerksdokumentation 

Tabelle 2: BIM-Anwendungsfälle und deren Verteilung über die Leistungsphasen 

3.3 Beschreibung der BIM-Anwendungsfälle 
Die im Projekt umzusetzenden BIM-Anwendungsfälle werden nachfolgend näher 
beschrieben.   
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3.3.1 AwF 040 - Visualisierung  
 

Definition 
Im Rahmen der Planung und Realisierung der neuen Feuer- und Rettungswache soll die 
modellbasierte Visualisierung als zentrales Instrument zur Kommunikation, 
Entscheidungsunterstützung sowie für die Öffentlichkeitsarbeit eingesetzt werden. Die 
Softwarelösungen müssen eine realitätsnahe und anschauliche Darstellungen ermöglichen. 
 
Gegenstand der Leistung ist die Erstellung hochwertiger, adressatengerechter 
Visualisierungen auf Grundlage des digitalen Gebäudemodells. Ziel ist es, sowohl den 
architektonischen Entwurf als auch funktionale Abläufe verständlich und realitätsnah 
darzustellen.  
 
Optional können Animationen eingesetzt werden, um Prozessabläufe  wie etwa den Weg 
vom Aufenthaltsraum zum Einsatzfahrzeug  anschaulich darzustellen und dabei zeitkritische 
sowie organisatorische Anforderungen zu überprüfen und zu optimieren. 
 
Folgende Leistungen werden erwartet:  
Visualisierungsarten LP1 LP2 LP3 LP4 LP5 
Bild - Renderings (Außenansichten) - 2 Stk. 2 Stk. - - 
Bild - Renderings (Innenansichten) - 1 Stk. 1 Stk. - - 
Optional kann angeboten werden:  
Video  Animation des Rundgangs / Ablaufs 

Die Auftragnehmerseite ist verpflichtet, im BAP zu dokumentieren, wie der 
Visualisierungsprozess stattfinden wird. Dabei soll klar ersichtlich sein, welche Programme und 
Werkzeuge zum Einsatz kommen, um die gewünschten Visualisierungsarten fachgerecht zu 
erstellen. Beispielhafte Bilder zur Darstellungsqualität sind in die AwF-Beschreibung des BAP 
zu integrieren. Die Entscheidung zur Beauftragung eines externen Dienstleisters, der die 
Visualisierungen erstellt, ist in Abstimmung mit dem AG zulässig und muss ebenfalls im BAP 
entsprechend vermerkt werden. Die Verantwortung verbleibt auch bei Einschaltung eines 
externen Dienstleisters vollständig auf Auftragnehmerseite. 
Nutzen

 Vereinfachung komplexer planerischer und funktionaler Zusammenhänge, 
insbesondere für fachfremde Zielgruppen 

 Unterstützung bei der Entscheidungsfindung 
 Überprüfung und Optimierung funktionaler, insbesondere zeitkritischer Abläufe durch 

realitätsnahe Animationen 

Voraussetzungen
 Abstimmung des Verwendungszweckes 
 Festlegung/ Freigabe der geplanten Bild- und Videoszenarien durch den AG 
 Festlegung der Visualisierungsqualität 
 Nutzung einer geeigneten Visualisierungssoftware 

 

Lieferobjekte Format Lieferant Empfänger 
Bild / Rendering PDF /JPEG / 

TIFF / PNG 
BIM-GK /  
(Visualisierer) 

AG  
BIM-MA 

Optional: Video / Animation MP4 BIM-GK / 
(Visualisierer) 

AG   
BIM-MA 

Liefertermine 
Die Liefertermine werden in Absprache mit dem AG nach Bedarf festgelegt. 
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3.3.2 AwF 050  Koordination der Fachgewerke 
 

Definition 
-GK die einzelnen 

Fachmodelle in regelmäßigen Intervallen zu einem Koordinationsmodell zusammen. Dieses 
Modell dient der Identifikation von Kollisionen sowie sonstigen planerischen Auffälligkeiten. 
Festgestellte Konflikte werden als sogenannte Issues dokumentiert und in geeigneten 
Ansichten für die BIM-Koordinationsbesprechungen aufbereitet. Dadurch können 
potenzielle Abstimmungsbedarfe, geometrische Überschneidungen und fachliche 
Unverträglichkeiten frühzeitig erkannt und im Planungsprozess rechtzeitig behoben werden. 

Die Auftragnehmerseite ist verpflichtet, im BAP darzulegen, wie der Koordinationszyklus 
einschließlich der Data Drops für die BIM-Koordinationsbesprechungen organisiert wird. 
Ebenso sind das zugehörige Issue-Management sowie die Art der Protokollierung zu 

zweiwöchig) die BIM-Koordinationsbesprechungen stattfinden und welche Softwarelösungen 
und Werkzeuge dabei verwendet werden. 

Nutzen
 Verbesserung der Planungsqualität 
 Weniger Ausführungsrisiken durch verstärkte Konfliktbehebung im Planungsprozess 
 Kontinuierliche Kommunikation zwischen den Planungsbeteiligten 
 Modellgebundenes Aufgabenmanagement 

 
Voraussetzungen

 Modellierungsrichtlinie 
 Abgestimmter LOIN 
 Definition des Prozesses zur Qualitätssicherung 
 Regelmäßige Prüfung und Koordination der Fachmodelle durch den BIM-GK 
 Plausibilitätsprüfung des Koordinationsmodells durch den BIM-Manager 
 Abgestimmter Turnus der Koordination 
 Festlegung eines geeigneten Issue-Management-Systems 

 
 

Lieferobjekte Format Lieferant Empfänger 
Fachmodelle IFC 4 BIM-KO BIM-GK 
Koordinationsmodell  Natives Format BIM-GK AG  

BIM-MA  
Protokollierung der BIM-Koordinations-
besprechungen (über BCFs/ Issues) 

BCF / 
PDF 

BIM-GK AG   
BIM-MA 

Liefertermine 
Meilensteine der Koordination der Fachgewerke sind unter Berücksichtigung des 
übergeordneten Rahmenterminplans durch den BIM-GK und die BIM-KO mit dem AG 
abzustimmen und im Terminplan einzutragen.  
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3.3.3 AwF 080  Ableitung von Planunterlagen 
 

Definition 
Ein zentraler Bestandteil der BIM-Methodik ist das -Prinzip. Pläne 
werden nicht gezeichnet, sondern aus den Modellen abgeleitet und bei Modelländerungen 
automatisch aktualisiert. Bei der Planableitung wird auf eine den Leistungsphasen 
entsprechende Strichdifferenzierung, Plandarstellungsqualität und Lesbarkeit geachtet.  

Eventuell ist es erforderlich, dass abgeleitete Pläne durch zusätzliche 2D-Darstellungen 
ergänzt werden, um Informationen darzustellen, die im Bauwerksdatenmodell nicht 
ausreichend abgebildet werden können. Es muss jedoch sichergestellt werden, dass diese 
Ergänzungen keinerlei Einfluss auf die festgelegten Prüfregeln, die automatisierten 
Auswertungsergebnisse oder die Umsetzung der definierten Anwendungsfälle haben, um die 
konsistente Datenbasis des Modells nicht zu beeinträchtigen. Maßketten sind nach Möglichkeit 
assoziativ zu nutzen. 

Die Ableitung von Regeldetails aus dem Modell würde zu einer übermäßigen Detaillierung 
führen. Daher gilt der Grundsatz, dass die Modellierung entsprechend der Leistungsphasen bis 
zu einem Detaillierungsgrad gemäß dem Maßstab 1:50 erfolgt. Für detailliertere Planmaßstäbe 
dient die Planableitung als Grundlage, die durch 2D-Zeichnungen ergänzt wird. Regeldetails 
werden alphanumerisch mit den entsprechenden Objekten verknüpft, idealerweise durch eine 
Hyperlink-Verknüpfung mit CDE-Bezug. Mindestens wird jedoch der Dateiname der 
Regeldetails sinnvoll als Merkmal mit den entsprechenden Objekten verknüpft.  

Informationstexte im Plan, wie z. B. Detailverweise, Objekt-IDs, Brandschutzqualitäten, 
geometrische Angaben werden direkt aus den Objekten in den Plan referenziert oder alternativ 
als variable Datenstempel positioniert. Datenstempel lesen die Informationen der Bauteile aus 
und projizieren diese auf den Plan. Dadurch sind die dargestellten Inhalte stets mit den 
Bauteildaten synchron. Auf Textobjekte ohne Verknüpfung wird möglichst verzichtet.  

Nutzen
 Reduzierung des Erstellungsaufwandes / Änderungen der 2D-Planunterlagen 
 Konsistenz der Planungsunterlagen 

Voraussetzungen
 Koordinierte und geometrisch konsistente Modelle 
 Assoziative Bemaßung und intelligente Beschriftung anhand von Merkmalen 

 

Lieferobjekte Format Lieferant Empfänger 
Abgeleitete 2D-Pläne aus den 
Modellen (vektorisiert)  

PDF 
DWG 

BIM-GK 
BIM-KO 

AG, BIM-MA 
BIM-GK 

Liefertermine 
Die Liefertermine der abgeleiteten Planunterlagen sind unter Berücksichtigung des 
übergeordneten Rahmenterminplans durch die BIM-GK und die BIM-KO mit dem AG 
abzustimmen und im Terminplan einzutragen.  
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3.3.4 AwF 085  Digitales Raumbuch 
 

Definition 
Der Anwendungsfall Digitales Raumbuch  beschreibt die modellbasierte Erfassung, 
Verwaltung und Bereitstellung raumbezogener Informationen im Rahmen eines BIM-
Projekts. Ziel ist es, sämtliche relevanten Raumdaten  darunter Raumbezeichnung, 
Raumnummer, Nutzungsart, Flächenangaben, Ausbauanforderungen, Ausstattungsmerkmale 
sowie technische Installationen  strukturiert, konsistent und zentral zugänglich zu machen. 

Grundlage für die Umsetzung ist die Erstellung von Raumobjekten (IfcSpaces). Jedem 
Raumobjekt werden projektspezifische und normgerechte Attribute zugewiesen. Die 
Raumdaten werden kontinuierlich gepflegt, regelmäßig validiert und mit den Anforderungen 
aus dem Nutzerbedarfsprogramm abgeglichen. Für die Qualitätssicherung kommen 
automatisierte BIM-Prüfwerkzeuge zum Einsatz. 

Die Ergebnisse der Raumbucherstellung werden sowohl modellbasiert  beispielsweise im 
IFC-Format  als auch tabellarisch, etwa in Excel- oder CSV-Formaten, dokumentiert. Diese 
Informationen werden in Form von Raumlisten, Planunterlagen und weiteren projektbezogenen 
Dokumentationen bereitgestellt. 

Zur Unterstützung dieses Anwendungsfalls kann ergänzend spezialisierte Software wie 
dRofus , Building One  eingesetzt werden, um die Erfassung, Verwaltung und Auswertung 

der Raumdaten effizient zu gestalten und projektspezifisch anzupassen. 

Nutzen
 Verbesserung der Planungsqualität 
 Einheitliche Raum-/Anlagenbücher über alle Projektphasen 
 Übersichtlicher Vergleich SOLL/IST (z.B. Soll-/Nutzfläche) über alle Projektphasen 
 Frühzeitige Abstimmung mit Nutzergruppen, Fachplanern und Behörden 

Voraussetzungen
 Koordinierte und geometrisch konsistente Fachmodelle 
 Modellbasierte Raumplanung unter Verwendung des IFC-  
 Geometrisch konsistente Modelle 
 Modellbasierte Raumplanung unter Verwendung des IFC-  

 

Lieferobjekte Format Lieferant Empfänger 
Digitales Raumbuch (modellbasiert) IFC 4 

 
BIM-GK 
+ BIM-KO 

AG   
BIM-MA 

Raumauswertung (tabellarisch) 
 

XLSX / CSV BIM-GK 
+ BIM-KO 

AG   
BIM-MA 

Raumbuch (Dokument) 
 

PDF  BIM-GK   
BIM-KO 

AG   
BIM-MA 

Liefertermine 
Die Liefertermine des Raumbuch  sind unter Berücksichtigung des übergeordneten 
Rahmenterminplans durch die BIM-GK und die BIM-KO mit dem AG abzustimmen und im 
Terminplan einzutragen.  
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3.3.5 AwF 170  Abnahme und Mängelmanagement 
 

Definition 

Erfassung, Dokumentation und Nachverfolgung von Mängeln im Rahmen eines BIM-Projekts, 
insbesondere während der Bauphase. Ziel ist es, die Qualitätssicherung durch eine 
systematische, transparente und konsistente Mängelverwaltung zu verbessern und eine 
lückenlose Dokumentation über den gesamten Abnahmeprozess sicherzustellen. 

Grundlage für die Umsetzung ist die Verwendung von BIM-Modellen, in denen betroffene 
Bauteile ein
Die Mängeldaten beinhalten unter anderem Informationen wie Mängelbeschreibung, betroffene 
Bauteile, Ort, Zuständigkeiten, Fristen und Status. 

Zur Erfassung von Mängeln nutzen AG und die Auftragnehmerseite die CDE (Common Data 
Environment) oder eine gemeinsam festgelegte Software. Die Auftragnehmerseite ist 
verpflichtet, die Bearbeitung und Abarbeitung festgestellter Mängel in dieser Software zu 
dokumentieren. Die Behebung der Mängel ist innerhalb der vereinbarten Fristen durch eine 
aussagekräftige Beschreibung sowie eine Fotodokumentation nachzuweisen. Die eingesetzte 
Software soll dabei eine Verortung der Mängel in den BIM-Modellen ermöglichen. Die 
Erfassung der Mängel vor Ort erfolgt mithilfe mobiler Endgeräte. 

Nutzen
 Strukturiertes, einheitliches und transparentes Mängelmanagement 
 Zentrale Datenhaltung für die Mängeldokumentation 
 Visuelle Verortung der Mängel direkt im Modell 
 Modellgestützte Berichterstellung für Abnahmeprotokolle und Mängellisten 

Voraussetzungen
 Koordinierte und geometrisch konsistente Fachmodelle  

(Ausführungsplanung, Werk- und Montageplanung) 
 Verwendung modellbasierter Mängelmanagement-Werkzeuge 
 Einheitliche Datenstruktur und klare Verantwortungen 
 BIM-fähige Endgeräte und Software für mobile oder dezentrale Erfassung vor Ort 

 

  

Lieferobjekte Format Lieferant Empfänger 
Dokumentation und Verortung im BIM-
Modell (modellbasiert) in der CDE / 
einer geeigneten Software 

IFC 4 / BCF  
 

BIM-GK 
+ BIM-KO 

AG   
BIM-MA 

Abnahmeprotokolle (Dokument) 
 

PDF  BIM-GK   
BIM-KO 

AG   
BIM-MA 

Liefertermine 

des übergeordneten Rahmenterminplans durch die BIM-GK und die BIM-KO mit dem AG 
abzustimmen und im Terminplan einzutragen.  
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3.3.6 AwF 190  Projekt- und Bauwerksdokumentation 
Definition 

- 
digitalen Bauwerksmodells im Sinne eines As-Built -Modells und -Dokumentation. Dieses 
Modell dient als digitale Bauwerksakte und enthält detaillierte Informationen zur tatsächlich 
ausgeführten Bauweise, einschließlich der verwendeten Materialien und Produkte. Zusätzlich 
können Verweise auf Prüfprotokolle sowie weitere relevante Dokumente, beispielsweise 
kaufmännische Unterlagen, integriert werden. 

Die BIM-Modelle der Ausführungsplanung sind durch die Auftragnehmerseite zum As-Built-
Stand fortzuschreiben. Dabei kann die geometrische Detaillierung dem Niveau der 
Ausführungsplanung entsprechen, enthält jedoch sämtliche Änderungen während der 
Bauausführung sowie Abweichungen aus der Werk- und Montageplanung. Diese sind 
konsequent in den jeweiligen Fachmodellen zu übernehmen. In der Leistungsphase 8 sind die 
Modelle um vollständige Produkt- und Herstellerangaben zu ergänzen und bei Bedarf mit 
Verweisen auf Prüfprotokolle oder weitere Dokumente zu versehen. 

Mit Abschluss der LPH 8 werden die BIM-Modelle der Planer bzw. der Unternehmer-
Werkplanung dauerhaft archiviert. Sämtliche Daten sind so zu sichern, dass sie dem AG für 
spätere Änderungen oder Erweiterungen zuverlässig zur Verfügung stehen. Die Übergabe der 
archivierten Modelle und Daten an den AG erfolgt ebenfalls zum Abschluss von LPH 8. 

Für die Ablage der Bauwerksdokumentation ist durch den AG eine geeignete Struktur innerhalb 
der CDE bzw. der Cloud zu definieren. Die Auftragnehmerseite hat die von ihm 
bereitzustellenden Unterlagen entsprechend der festgelegten Dateinamenskonvention in diese 
Struktur einzusortieren. 

Nutzen
 Digitale Bauwerksakte als verlässliche Informationsquelle 
 Nachweis der tatsächlichen Ausführung (As-Built) 
 Grundlage für spätere Umbauten, Instandhaltungen oder Erweiterungen 
 Einheitliche Dokumentation durch konsistente Datenhaltung und -verknüpfung 

Voraussetzungen
 Qualitätsgesicherte BIM-Modelle der LPH 5 als Ausgangssituation 
 Fortschreibung der Modelle zum As-Built-Stand 
 Konsistente Übernahme der Änderungen während der Bauausführung 
 Ergänzung um vollständige Produkt- und Herstellerinformationen 

 

Lieferobjekte Format Lieferant Empfänger 
BIM- As-Built (modellbasiert) IFC 4 + natives 

Dateiformat 
 

BIM-GK 
+ BIM-KO 

AG   
BIM-MA 

Verknüpfung und Archivierung der 
Daten  (ggf. über CDE) 
 

TBD im BAP  BIM-GK 
+ BIM-KO 

AG   
BIM-MA 

Liefertermine 
Die Lieferobjekte des As-Built Modells sind zum Ende der LPH 8 an den AG zu übergeben.  
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4 Organisation und Rollen 

4.1 Allgemein 
Mit der BIM-Methodik werden sowohl seitens des AG als auch der Auftragnehmerseite BIM-
bezogene Rollen mit fachspezifischen Kenntnissen vorausgesetzt. Zur Leistungserbringung 
sind die spezifischen BIM-Rollen durch die Auftragnehmerseite kompetent zu besetzen und 
die in den AIA benannten BIM-Kompetenzen sicherzustellen.  

4.2 BIM-Rollen  
Zum einheitlichen Verständnis und zur Abgrenzung der Verantwortlichkeiten werden nach-
folgend die wesentlichen Aufgaben der einzelnen Rollen beschrieben. Zu beachten ist, dass 
diese Rollen nicht zusätzliche Personen im Projekt oder in einer Organisation bedeuten, 
sondern von Projektbeteiligten mit entsprechender Qualifikation umgesetzt werden sollen. 

 

4.2.1 Das BIM-Management (BIM-MA)  

 Ist die zentrale Ansprechstelle für den AG rund um das Thema BIM 

 legt in Abstimmung mit dem AG projektbezogene BIM-Ziele sowie zugehörige AwF fest  

 erstellt die projektspezifischen Auftraggeber-Informationsanforderungen (AIA) 

 erstellt den projektspezifischen Muster-BIM-Abwicklungsplan (Muster-BAP) 

 erstellt die projektspezifischen LOIN (Level of Information Need) und die 
Modellierungsrichtlinie. Die Fortschreibung beider Dokumente erfolgt bei Bedarf unter 
Mitwirkung der BIM-GK und BIM-KO. 

 überprüft die übergebenen BIM-Lieferobjekte im Sinne einer AG-Qualitätssicherung 

 unterstützt die BIM-basierten Koordinationsprozesse  

 überwacht die qualitätsgesicherte Umsetzung der vereinbarten BIM-AwF und -Ziele 

 unterstützt den AG bei der Auswahl einer geeigneten CDE bzw. eines Issue-
Managements und sorgt für die Bereitstellung, Administration und Pflege 

 

4.2.2 Die BIM-Gesamtkoordination (BIM-GK) 

 ist als Erweiterung des Leistungsbildes des Planungskoordinators zu verstehen 

 ist zentrale Ansprechstelle für das BIM-MA und die BIM-KO  

 ist verantwortlich für die Erstellung des BAP (Fortschreibung des Vor-BAP) 

 prüft die Modellierungsrichtlinie und die LOIN zur Umsetzung der BIM-Anwendungsfälle 

 organisiert den BIM-Testdatenaustausch und stellt hierfür die Koordinationsdatei zur 
Verfügung (Kapitel 5.5) 

 ist Gesamtkoordination der BIM-Fachkoordinatoren  
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 führt Fachmodelle regelmäßig zu einem Koordinationsmodell zusammen 

 organisiert und leitet die BIM-Koordinationsbesprechungen als Teil der 
Planungsbesprechung und Protokollierung über ein Issue-Management-System 

 führt Modellprüfungen durch (u.a. Einhaltung der Vorgaben aus den AIA, LOIN, 
Modellierungs-richtlinie, Kollisionen)  

 kommuniziert die Ergebnisse der Modellprüfung  

 verfolgt die Behebung von Fehlern und Kollisionen im Modell über ein Issue-
Management-System nach 

 

4.2.3 Die BIM-Koordination (BIM-KO) 

 wird jeweils von jedem am BIM-Prozess beteiligten Unternehmen benannt und fungiert als 
primäre Ansprechstelle zur digitalen Planung innerhalb der eigenen Fachdisziplin 

 wirkt bei der Erstellung und Fortschreibung des (Vor-) BAPs unter Berücksichtigung der 
AIA je fachlichem Aufgabenbereich mit  

 prüft Modellierungsrichtlinie sowie LOIN und wirkt bei Bedarf an der Fortschreibung mit 

 koordiniert die Erarbeitung der eigenen Fachmodelle sowie des Planungsteams der 
eigenen Fachdisziplin / kommuniziert die BIM-Anforderungen an die BIM-Modellierung 

 nimmt am BIM-Testdatenaustausch teil 

 koordiniert die internen IT-Anforderungen der eigenen Fachdisziplin 

 ist verantwortlich für die Qualitätssicherung aller Daten der eigenen Fachdisziplin 

 unterstützt die modellbasierte Zusammenarbeit mit den anderen Fachdisziplinen 

 prüft die Bauwerksinformationsmodelle gemäß vertraglicher Vereinbarung für die eigene 
Fachdisziplin 

 stellt die Bauwerksinformationsmodelle der eigenen Fachdisziplin für die BIM-GK bereit 
 

4.2.4 Die BIM-Modellierung (BIM-MD) 

 erstellt das jeweilige Fachmodell in enger Abstimmung mit der zugehörigen BIM-KO  

 erstellt und schreibt die fachspezifische Bauwerks-/Teilmodelle gemäß den definierten 
Anforderungen fort (AIA, BAP, Modellierungsrichtlinien, LOIN)  

  



  

 
Neubau der Feuer- und Rettungswache Wülfrath | Auftraggeber-Informationsanforderungen V 1.3 Seite 14 von 24 

 

4.3 Personelle Besetzung der BIM-Rollen 
Die Auftragnehmerseite ist dazu verpflichtet im Rahmen seiner Beauftragung die BIM-GK 
(i.d.R. Teil der Objektplanung) sowie die verantwortliche BIM-KO der am BIM-Prozess 
beteiligten Fachdisziplinen zu benennen, welche gegenüber den anderen Projektbeteiligten 
als zentrale (BIM-)Ansprechstelle für den Fachbereich und somit die entsprechenden 
Fachmodelle dienen. 

Die Auftragnehmerseite hat mindestens folgende BIM-Rollen mit Beauftragung personell zu 
benennen: 

 BIM-Gesamtkoordination 

 BIM-Koordination Architektur / Objektplanung 

 BIM-Koordination Tragwerksplanung 

 BIM-Koordination TGA (ggf. weiter unterteilt) 

Die Auftragnehmerseite hat die einzelnen Rollen personenspezifisch im BIM-
Abwicklungsplan zu dokumentieren und die projektspezifische Organisationsstruktur 
inhaltlich zu konkretisieren. Diese ist mit allen Projektbeteiligten verbindlich abzustimmen. 
Ein personeller Wechsel im Projektverlauf bedarf der Zustimmung des AG und setzt voraus, 
dass die neue Person über eine gleichwertige Qualifikation verfügt. 

4.4 Organigramm 
Die Auftragnehmerseite hat ein Organigramm zu erstellen, um die verschiedenen BIM-Rollen 
übersichtlich darzustellen. In diesem Organigramm sind die einzelnen Rollen mit den 
jeweiligen verantwortlichen Personen und deren Stellvertretungen anzugeben. Aus dem 
Organigramm muss deutlich hervorgehen, wer für welche Aufgaben und Prozesse zuständig 
ist. 

 

 
Abbildung 1: Koordinationswege der BIM-Rollen 
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5 Zusammenarbeit und Kommunikation 

5.1 Datenaustausch und Kommunikation 
Die CDE dient als zentrale Informationsquelle für alle Projektbeteiligten und unterstützt die 
strukturierte Kommunikation im Projektverlauf. Der Datenaustausch hat ausschließlich über 
die CDE zu erfolgen. 

Um einen kontinuierlichen und einheitlichen Informationsstand aller Beteiligten während der 
Bearbeitung innerhalb einer Leistungsphase sicherzustellen, sind regelmäßige BIM-
Koordinationsbesprechungen durchzuführen. Grundlage dieser Besprechungen bildet das 
aktuelle Koordinationsmodell, das von der BIM-Gesamtkoordination (BIM-GK) zu erstellen ist. 

Für diese Koordinationsprozesse sind die jeweils aktuellen Fachmodelle in Form von IFC-
Dateien gemäß den vereinbarten Zyklen auf der CDE bereitzustellen. 

Die modellspezifische Kommunikation erfolgt über ein Issue-Management-System in 
Verbindung mit BCF-Dateien. Für jeden Kommunikationsvorgang ist eine entsprechende BCF-
Datei anzulegen, in der Anmerkungen, Abstimmungsbedarfe sowie zuständige Adressaten 
dokumentiert werden. Die Ergebnisse des Abstimmungsprozesses sind ebenfalls in BCF-
Dateien nachvollziehbar festzuhalten. 

5.2 BIM-Abwicklungsplan  
Der BIM-Abwicklungsplan (BAP) legt dar, wie die Auftragnehmerseite die Anforderungen aus 
den AIA umsetzt. Er dokumentiert die Vereinbarungen zur BIM-Zusammenarbeit und gilt als 

 von der Auftragnehmerseite bei Bedarf fortlaufend 
aktualisiert wird. Für die Pflege und Fortschreibung des BAP ist die BIM-GK verantwortlich, 
unterstützt durch die BIM-KO. Änderungen am BAP bedürfen der Freigabe durch den AG und 
das BIM-MA. 

Das BIM-MA hat in Abstimmung mit dem AG auf Grundlage der AIA einen Muster-BAP erstellt. 
Die Auftragnehmerseite ergänzt diesen Muster-BAP und erstellt daraus im Rahmen der 
Vergabe einen Vor-BAP. Nach Beauftragung überführt die Auftragnehmerseite den Vor-BAP 
in den finalen BAP. Sie übernimmt die Verantwortung für dessen Inhalt, Umsetzung und 
kontinuierliche Pflege. 

5.3 Datenübergabezeitpunkte und BIM-Meilensteine 
Die Zeitpunkte für die Datenübergabe sowie die BIM-Meilensteine sind im übergeordneten 
Terminplan in Abstimmung mit dem AG und dem BIM-MA festzulegen. Die BIM-Meilensteine 
kennzeichnen die Übergabe der finalen Fachmodelle zu den jeweiligen LP. Zwischen diesen 
Meilensteinen finden regelmäßig BIM-Koordinationsbesprechungen gemäß den Festlegungen 
des AwF dem definierten Turnus statt.  

5.4 BIM Kick-Off 
Im Rahmen dieses Termins werden die bereits übergebenen BIM-Dokumente durch das BIM-
Management vorgestellt. Darüber hinaus werden zentrale Grundlagen für die zukünftige 
Zusammenarbeit sowie den anschließenden Testdatenaustausch abgestimmt. Dazu zählen 
unter anderem die Definition der geschossbasierten Höhen, der Geschossbezug wesentlicher 
Bauteile, die Struktur und Geschossbenennung der IFC-Dateien sowie der Umfang der 
Koordinations-Vorlagedatei. Ebenso werden der Ablauf des Testdatenaustausches, die 
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Festlegung des zugehörigen Data Drops sowie die Prüfung durch den BIM-Gesamtkoordinator 
inklusive der BCF-Kommunikation gemeinsam abgestimmt.  

5.5 Testdatenaustausch 
Zu Projektbeginn findet ein Testdatenaustausch zwischen allen Beteiligten statt, um die 
reibungslose Zusammenarbeit über die CDE sicherzustellen. Die BIM-GK führt diesen 
gemeinsam mit den BIM-KO durch, begleitet vom BIM-MA. Üblicherweise sind zwei Termine 
vorgesehen. Der Austausch ist abgeschlossen, wenn alle Fehler behoben und die 
modellbasierte Zusammenarbeit möglich ist. Besonderes Augenmerk gilt der Prüfung der 
projektspezifischen Rahmenbedingungen auf Umsetzbarkeit, hierzu zählen unter anderem: 

 reibungslose Nutzung der CDE für den Datenaustausch  

 Einhaltung der festgelegten Modellstrukturen / Umsetzbarkeit der Modellierungsrichtlinie 

 konsistente Geschossbezeichnungen und Geschossbasishöhen 

 exemplarische Modellattribuierung gemäß definierten (LOIN-)Vorgaben 

 Übergabe im festgelegten Dateiformat (IFC und BCF, ggf. weitere durch AwF) 

 korrekte Modellverortung (Georeferenzierung) und Überprüfung Koordinationskörper 

 erfolgreiche Interoperabilität zwischen den Fachdisziplinen (Fachmodelle können von 
allen Projektbeteiligten in jeweilige fachspezifische Autorensoftware integriert werden) 

 Gewährleistung der Durchführbarkeit von Modellprüfungen am Koordinationsmodell 

 Umsetzung der modellbasierten Schlitz- und Durchbruchsplanung 

 ggf. technische Umsetzung bestimmter Anwendungsfälle 
 

5.5.1 Übergabe der Null-Koordinationsdatei 
Die BIM-GK stellt hierfür vorab eine Null-Koordinationsdatei bereit, die den 
Koordinationskörper, die Grundstücksgrenze gem. Vermesser, das Haupt- und 
Fassadenraster sowie die Hauptkonstruktionsebene enthält. Der Koordinationskörper ist in 
jedem Fach-/Teilmodell am definierten Projektnullpunkt zur Koordination zu verorten. 

 

5.5.2 Modellbasierte Schlitz- und Durchbruchsplanung 
In dem Testdatenaustausch wird u.a. auch der Ablauf der modellbasierten Schlitz- und 
Durchbruchsplanung geprüft. Der Prozess dient der Koordination von Erstellenden (TGA-
Planung), Koordinierenden (Objektplanung) und Prüfenden (Tragwerksplanung). 

Der Muster-BAP zeigt einen modellbasierten Ablauf, der sich an Heft 2.02 Schlitz- und 
Durchbruchsplanung  der bSD-Schriftreihe orientiert. Er kann als Vorlage dienen oder in 
Abstimmung mit den Prozessbeteiligten individuell angepasst werden. 

Die Nutzung von Plugin-
Dynamo sind zulässig, benötigen aber eine klare Absprache der Fachplanungen, um 
Abläufe, Inhalte und Verantwortungen festzulegen.   
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6 Modellstruktur und Modellinhalte 

6.1 Modellierungsvorgaben 
Projektspezifische Modellierungsvorgaben sind in der Modellierungsrichtlinie festgelegt. Diese 
definiert die geometrischen Anforderungen und Standards für die Erstellung der 
Bauwerksdatenmodelle und stellt die einheitliche und qualitätsgesicherte Modellierung sicher. 

6.2 Informationsbedarfstiefe 
Der LOIN legt fest, welche Informationen ein Bauelement projektbezogen enthalten muss. Er 
dient als Anforderungskatalog und unterstützt die Qualitätsprüfung. So lassen sich z
Mengen, Raumbücher oder Türlisten automatisch aus dem Modell ableiten. Eine genaue 
Beschreibung der Merkmale findet sich im LOIN-Anhang. Die Pflege und Fortschreibung des 
LOIN erfolgt nach der ersten Erstellung bei Bedarf durch die BIM-GK mit den 
Planungsbeteiligten, unter Mitwirkung und Freigabe des BIM-MA.  

Die BIM-GK und die BIM-KO haben die fachspezifischen LOIN-Anhänge sorgfältig zu prüfen 
und sicherzustellen, dass die definierten AwF mit den aufgeführten Inhalten umsetzbar sind. 
Es gilt das Prinzip: so viel wie nötig, so wenig wie möglich. Informationen, die für das Projekt 
keine Relevanz haben, sind aus den LOIN-Anhängen zu entfernen.  

Sollten aus Sicht der BIM-Beteiligten oder des AG weitere Informationen für die Umsetzung 
der AwF erforderlich sein, sind diese transparent zu kommunizieren, mit allen BIM-Beteiligten 
abzustimmen und bei Einigung in den entsprechenden LOIN-Anhängen aufzunehmen. 

6.3 Modellarten 

6.3.1 Fachmodell  
Ein Fachmodell (FA) umfasst die gesamte modellbasierte Planung einer einzelnen 
Fachdisziplin und enthält nur die Modellelemente der entsprechenden Disziplin. Die Erstellung 
erfolgt durch die entsprechenden Fachplaner in fachspezifischer BIM-fähiger Autorensoftware. 
Jede Fachdisziplin ist für die in sich konsistente Erstellung ihres Fachmodells verantwortlich 
und hat die Qualität hinsichtlich der projektspezifischen Vorgaben zu gewährleisten. Die 
Qualitätssicherung liegt in der Verantwortlichkeit der BIM-KO der einzelnen Fachdisziplinen.  

6.3.2 Teilmodell  
Als Teilmodell (TM) wird eine Untermenge eines jeweiligen Fachmodells bezeichnet. Es stellt 
demnach einen Teilinhalt der Fachdisziplin dar. Dies kann sich sowohl auf die räumliche 
Ausdehnung (z.B. einzelne Geschosse oder Gebäudeabschnitte) als auch die weitere 
fachliche Untergliederung (z.B. Elektro, Heizung, Lüftung, Sanitär) beziehen. Die Summe aller 
Teilinhalte einer Fachdisziplin entspricht dem gesamten Fachmodell der Disziplin. Redundante 
Daten innerhalb der Teilmodelle einer Disziplin sind zu vermeiden. 

6.3.3 Koordinationsmodell  
Einzelne Fachmodelle und Teilmodelle werden durch die BIM-GK in einem 
Koordinationsmodell (KM) zusammengeführt. Hierfür sind in sich qualitätsgesicherte Modelle 
der Fachdisziplinen und nach Möglichkeit herstellerneutrale Formate, wie IFC, zu verwenden. 
Die Zusammenführung erfolgt in einer entsprechenden Koordinationssoftware, in der die 
Auswertung und Analyse der Modelle möglich ist und findet zu festgelegten Zeitpunkten statt 
(Koordinationszyklus). Im Rahmen der Modellkoordination identifizierte, modellbasierte 
Aufgaben und Unstimmigkeiten werden dokumentiert und an die BIM-KO übermittelt. Eine 
Anpassung der einzelnen Fachmodelle erfolgt in der entsprechenden Autorensoftware. 
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6.4 Projekt- und Modellstruktur 
Jedes Fach-/Teilmodell ist in einer separaten Datei abzuspeichern und gemäß 
Dateinamenskonvention zu führen.  

Abbildung 2: Beispielhafte Modellstrukturierung 

Für das Fachmodell Architektur / Objektplanung sind im weiteren Projektverlauf mindestens 
die Teilmodelle Rohbau (tragend / nicht tragend); Ausbau (Grund- und Mieterausbau); und 
Flächenberechnung (Grundflächen nach DIN 277, Flächenberechnung nach GIF) zu erstellen. 

Die Flächenermittlungen nach DIN 277 sowie GIF erfolgen auf Grundlage des Modells. Hierfür 
werden bauteilbasierte Raumwerkzeuge, klassifiziert als sogenannte IFC-Spaces, genutzt.  

6.4.1 Auflistung der Teilmodelle  
Im Zuge der Erstellung des BAP sind die für die Planung erforderlichen Teilmodelle zu 
identifizieren.  

6.4.2 Benennung der Geschosse und Geschossbasishöhen 
Einheitliche Geschossnamen und feste Geschossbasishöhen sind für den Modellaustausch 
notwendig. Sie fördern eine strukturierte Modellierung, minimieren Fehler und erleichtern den 
Datenaustausch  und sollten daher zu Projektbeginn eindeutig festgelegt werden. 

6.4.3 Koordinatensystem und Projektnullpunkt 
Durch die BIM-GK wird ein Projektnullpunkt, die Nordrichtung und ein führendes 
Koordinatensystem festgelegt. Dadurch wird sichergestellt, dass alle digitalen 
Liefergegenstände lagerichtig sind, im gleichen geodätischen Bezugssystem modelliert und 
richtig ausgetauscht werden. Alle zu liefernden digitalen Modelle müssen den vorgegebenen 
Projektnullpunkt in einer nachprüfbaren Form und die vorgegebene Nordrichtung enthalten.  
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7 Qualitätssicherung 

7.1 Qualitätssicherung AN 
Die Auftragnehmerseite ist verantwortlich für die Qualitätssicherung der digitalen 
Liefergegenstände und muss diese im BAP gemäß den vertraglichen Vorgaben der AIA 
konkretisieren. Dabei ist im BAP zwischen der Qualitätssicherung der Fachmodelle durch die 
BIM-KO und der des Koordinationsmodells durch den BIM-GK zu unterscheiden.  

Zu prüfen sind insbesondere:  

 en) 
 Koordinatensystem, überflüssige Daten) 
  
  
 -Klassen, Datentypen) 

Die Kollisionsprüfung wird anhand von Koordinationsmodellen durch die BIM-GK 
durchgeführt. Mit Hilfe einer Kollisionsprüfung können u.a. folgende Konflikte identifiziert 
werden: 

 geometrische Kollisionen zwischen FA / zwischen FA und Bestand  
 doppelte oder fehlerhafte Erfassung von Elementen 
 Elemente, die nicht miteinander interagieren (z.B. Kollision durch Aufschlagrichtung 

Tür) 

Die digitalen Modelle sollen die geforderten Informationen möglichst effizient enthalten, wobei 
die Prüfungen vorzugsweise regelbasiert erfolgen. Die Verantwortlichkeiten innerhalb der 
Auftragnehmerseite sind über die BIM-Rollen geregelt. 

7.2 Qualitätssicherungsberichte 
Qualitätssicherungsberichte stellen am Ende einer Leistungsphase sicher, dass die digitalen 
Modelle den geforderten Standards und Vorgaben entsprechen.  

Die BIM-GK erstellt eine standardisierte Vorlage für Qualitätssicherungsberichte der 
fachspezifischen BIM-Koordination, die vor der Nutzung mit dem AG und dem BIM-MA 
abzustimmen ist. Die Berichte sollen die Projekt- und Modellzuordnung, den Nachweis der 
Modellqualität anhand festgelegter Kriterien und Prüfmethoden, die Ergebnisse der 
geometrischen und alphanumerischen Modellprüfung sowie die Freigabe durch die 
Fachkoordination enthalten.  

7.3 Qualitätssicherung AG und Freigabe digitaler Liefergegenstände 
Bei der Plausibilitätsprüfung durch den BIM-Manager handelt es sich um die Analyse einer 
potenziell fehlenden Übereinstimmung von Informationen mit Richtlinien der Objekte, Modelle 
und Dokumentationen. Die Plausibilitätsprüfung schließt mit der Freigabeempfehlung der 
Modelle für den AG ab.  

Die Plausibilitätsprüfung der jeweiligen Fachmodelle bzw. des Koordinationsmodells durch 
das BIM-MA erfolgt im Rahmen der Planung projektbegleitend zu sinnvollen Zeitpunkten. Die 
Ergebnisse werden in einem Qualitätssicherungsbericht festgehalten. Hierbei erfolgt 
insbesondere eine Bewertung der eruierten Konflikte.  

Bei der Plausibilitätsprüfung handelt es sich ausschließlich um eine technische Prüfung. Das 
BIM-MA greift nicht fachlich in die Planung bzw. inhaltlich in die Planungskoordination ein.  
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8 Technologien und IT-Infrastruktur 

8.1 Gemeinsame Datenumgebung (CDE) 
Im Projekt wird eine gemeinsame Datenumgebung / Kollaborationsplattform (CDE) zur 
zentralen Verwaltung der digitalen Liefergegenstände verwendet. Für die einzelnen 
Projektbeteiligten werden rollenbasiert individuelle Benutzer eingerichtet. Eine Weitergabe der 
Zugangsdaten ist nicht zulässig. Einmal übertragende Daten können nicht mehr gelöscht 
werden. Die Auftragnehmerseite muss sicherstellen, dass die eingesetzten Mitarbeiter/innen 
über grundlegende Kompetenzen zur Verwendung einer gemeinsamen Datenumgebung und 
zur Umsetzung von Datensicherheit sowie Datenschutz verfügen. 

8.2 Eingesetzte Software 
Die Auftragnehmerseite ist frei in der Wahl seiner Softwarewerkzeuge zur Umsetzung der 
einzelnen BIM-Leistungen. Die Auftragnehmerseite muss sicherstellen, dass die eingesetzten 
Softwarewerkzeuge die digitalen Liefergegenstände in den geforderten Datenformaten 
erstellen und exportieren können und die durch den AG ausgewählten Anwendungsfälle 
umgesetzt werden können.  

Zu Beginn des Projektes und bei eventuellen späteren Änderungen der Softwareprodukte 
müssen diese zwischen den Projektbeteiligten aufeinander abgestimmt und der 
Datenaustausch exemplarisch im Testdatenaustausch geprüft und dokumentiert werden. Im 
BAP ist zu dokumentieren, welche Softwareprodukte konkret eingesetzt werden.  

8.3 Datenaustauschformate 
Der Datenaustausch im Projekt erfolgt sowohl auf Basis des Open BIM-Gedankens, d. h. unter 
Verwendung von offenen und neutralen (nicht-proprietären) Datenaustauschformaten, als 
auch im nativen Dateiformat, um ein bestmögliches Miteinanderarbeiten zu ermöglichen. Die 
im Projekt vorrangig verwendeten Formate sind der nachfolgenden Auflistung zu entnehmen. 
Sollten weitere Datenaustauschformate verwendet werden, sind diese im BAP aufzuführen.  

Datenformat Version Nähere Spezifikation 

Industry Foundation Classes 
(IFC)  

4  Model View Definition IFC 
Coordination View 2.0 

BIM Collaboration Format 
(BCF) 

2.1 - 

Native Datenformate Versionierungen sind 
durch die AN im BAP 
zu dokumentieren 

Architekturmodelle 
Tragwerksmodelle 
TGA-Modelle 

Tabelle 3: Datenaustauschformate 
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9 Digitale Liefergegenstände 
Im Rahmen der Leistungserbringung durch die Auftragnehmerseite sind digitale 
Liefergegenstände zu erstellen, anhand der Anforderungen aus den AIA zu prüfen und dem 
AG im vorgegebenen Format zu übergeben. Die vom AG festgelegten Liefergegenstände,  
-termine und -anforderungen an den Datenaustausch bilden dabei die Grundlage. Im Zuge der 
gemeinsamen Abstimmung des BAP zwischen AG und der Auftragnehmerseite können 
weiterführende Konkretisierungen vorgenommen werden. 

Die einzelnen Liefergegenstände werden gemäß den allgemeingültigen Leistungsphasen 
gegliedert und bilden die Basis für die zugehörigen Anwendungsfälle der jeweiligen LPH. 

 

Leistungsphase 1  

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

1 

Fortschreibung des Vor-
BAP zum BAP 

- Bis 4 Wochen nach 
Auftragserteilung 

PDF + DOC 
 

Testmodelle aller 
Fachmodelle 

- Bis 2 Wochen nach 
Veröffentlichung BAP 

IFC 4 + nativ 

Geländemodell - Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 1  

IFC 4 + nativ 

Qualitätssicherungsberichte 
zu allen digitalen Modellen 

- Abgabe Ende LPH 1 mit 
den dazugehörigen 
Modellen 

PDF 

Abgeleitete 2D-Pläne 080 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 1 

PDF + DWG 

Tabelle 4: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 1 

Leistungsphase 2 

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

2 

Fortschreibung BAP  - Bei Bedarf  PDF + DOC 
BIM-Modelle aller 
Fachplaner 

050 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 2 

IFC 4 + nativ 

Konsolidiertes 
Koordinationsmodell 

050 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 2 

Natives 
Dateiformat 

Qualitätssicherungsberichte 
zu allen digitalen Modellen 

- Abgabe Ende LPH 2 mit 
den dazugehörigen 
Modellen 

PDF 

Visualisierungen 040 Gemäß Terminplan Siehe AwF 040 
 

Abgeleitete 2D-Pläne 080 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 2 

PDF + DWG 

Tabelle 5: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 2 
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Leistungsphase 3 

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

3 

Fortschreibung BAP  - Bei Bedarf  PDF + DOC 

BIM-Modelle aller 
Fachplaner 

050 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 3 

IFC 4 + nativ 

Konsolidiertes 
Koordinationsmodell 

050 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 3 

Natives 
Dateiformat 

Qualitätssicherungsberichte 
zu allen digitalen Modellen  

- Abgabe Ende LPH 3 mit 
den dazugehörigen 
Modellen 

PDF 

Visualisierungen 040 Gemäß Terminplan Siehe AwF 040 
 

Abgeleitete 2D-Pläne 080 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 3 

PDF + DWG 

Digitales Raumbuch 
 

085 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 3 

Siehe AwF 085 

 
Tabelle 6: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 3 

Leistungsphase 4 

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

4 
Abgeleitete 
Genehmigungspläne 

080 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 4 

PDF + DWG 

Tabelle 7: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 4 

Leistungsphase 5 

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

5 

Fortschreibung BAP   - Bei Bedarf  PDF + DOC 

BIM-Modelle aller 
Fachplaner 

050 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 5 

IFC 4 + nativ 

Konsolidiertes 
Koordinationsmodell 

050 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 5 

Natives 
Dateiformat 

Qualitätssicherungsberichte 
zu allen digitalen Modellen  

- Abgabe Ende LPH 5 mit 
den dazugehörigen 
Modellen 

PDF 

Abgeleitete 2D-Pläne 080 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 5 

PDF + DWG 

Digitales Raumbuch 
 

085 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 5 

Siehe AwF 085 

 
Tabelle 8: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 5 
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Leistungsphase 6 

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

6 

Fortschreibung BAP   - Bei Bedarf  PDF + DOC 

Ggf. aktualisierte BIM-
Modelle aller Fachplaner als 
Grundlage für die 
Ausschreibung 

050 Gemäß Terminplan IFC 4 + nativ 

Konsolidiertes 
Koordinationsmodell 

050 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 6 

Natives 
Dateiformat 

Qualitätssicherungsberichte 
zu allen digitalen Modellen  

- Abgabe Ende LPH 6 mit 
den dazugehörigen 
Modellen 

PDF 

Abgeleitete 2D-Pläne 080 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 6 

PDF + DWG 

Digitales Raumbuch 
 

085 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 6 

Siehe AwF 085 

 
Tabelle 9: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 6 

Leistungsphase 8 

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

8 

Fortschreibung BAP   - Bei Bedarf  PDF + DOC 

Fortschreibung der BIM-
Modelle aller Fachplaner 
zum As-Built-Modell 

190 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 8 

IFC 4 + nativ 

Konsolidiertes 
Koordinationsmodell als  
As-Built-Modell 

190 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 8 

Natives 
Dateiformat 

Qualitätssicherungsberichte 
zu allen digitalen Modellen  

- Abgabe Ende LPH 8 mit 
den dazugehörigen 
Modellen 

PDF 

Abgeleitete 2D-Pläne 080 Zwischenstände zu 
Besprechungen, Abgabe 
Ende LPH 8 

PDF + DWG 

Strukturierte 
Mängelbearbeitung in 
abgestimmter Software 

170 Während gesamter 
Bauausführung 

Siehe AwF 170 

Mängel-
 

Digitale Bauwerksakte in 
abgestimmter Software  
 

190 Während gesamter 
Bauausführung 

Siehe AwF 190 
- und 

Bauwerks-
 

Tabelle 10: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 8 
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Leistungsphase 8 (Abschluss)  

LPH Liefergegenstand AwF Lieferzeitpunkt Datenformat 

9 Übergabe des As-Built-
Modells als Archicad-Datei* 

- Während gesamter 
Bauausführung 

PLN** 

Tabelle 11: Digitale Liefergegenstände des AN  LPH 8 (Abschluss) 

*Es steht der Auftragnehmerseite frei, für die Erstellung und Bearbeitung der Modelle in den 
Leistungsphasen 1 8 Softwarelösungen eigener Wahl einzusetzen, sofern die im Projekt 
definierten Austauschformate und AIA-Anforderungen eingehalten werden. 

In Leistungsphase 9 ist jedoch sicherzustellen, dass das As-Built-Modell in dem nativen 
Archicad-Format PLN zur Verfügung gestellt wird. Dieses Format muss eine weiterführende 
Nutzung durch den AG ermöglichen  insbesondere zur Integration in bestehende oder 
geplante Facility-Management-Systeme (FM) sowie zur Fortschreibung und Pflege des 
Modells über den Lebenszyklus des Bauwerks.  

Der AN ist berechtigt, hierfür einen externen Dienstleister zu beauftragen, der die 
Übertragung bzw. Modellierung gemäß den Vorgaben in Archicad vornimmt. Die Qualität und 
Übereinstimmung des übergebenen Modells mit den vorgegebenen Strukturen obliegt jedoch 
weiterhin der Verantwortung der Auftragnehmerseite. 

Der AG stellt zur Strukturvorgabe eine Archicad-Projektdatei (.pln) bereit, die die gewünschte 
Strukturierung des As-Built-Modells (inkl. Ebenenhierarchie, Layerstruktur, 
Namenskonventionen, Klassifikationen etc.) definiert. Diese ist verbindlich bei der Erstellung 
zu berücksichtigen. 

Hinweis: Der AG ist nicht verpflichtet, selbst mit dem von der Auftragnehmerseite genutzten 
Authoring Tool zu arbeiten. Er behält sich vor, zur Fortschreibung und Nutzung des Modells 
externe Dienstleister oder Fachplaner zu beauftragen, die das übergebene native Modell in 
der jeweiligen Softwareumgebung weiterführen. 

**Die finale Abstimmung des konkreten Zielformats sowie der vollständigen Inhalte des 
Übergabemodells erfolgt spätestens zum Abschluss der Leistungsphase 5 in enger 
Abstimmung zwischen AG und der Auftragnehmerseite. 

 

10 Anhänge 
 Anhang 1: Modellierungsrichtlinie 
 Anhang 2: LOIN-Architektur 
 Anhang 3: LOIN-Technische Gebäudeausrüstung  
 Anhang 4: LOIN-Tragwerksplanung 






























































































































































































































